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Nk . 88

Wer schlemmt in Berlin?
Ter Portier in grauer Livree öffnet , ehrerbietig sich

neigend die Tür des Taxameters . Ein junger Heer steigt
heraus , er trägt einen Sportpelz , spitze Einsatzstiefel und
«inen dunklen Hut mit sehr breiter Krempe . Unmerklich
grüßend schreitet er ins Restaurant. Der Oberkellner
stürzt ihm entgegen, das Tuch einig schwenkend . „Hier
hinten , bitte , auch die Orchid en sind da .

" Wieder dankt
der Herr wortlos nur mit dem Kopf, während ihm die
zwei Boys (junge Diener ) Mantel und Hut sorttragen.
Tie kleine Kapelle, die gerade eine Pause gemacht hatte,
zuckt zusammen . Ich höre, wie der Dirigent heiser flüstert:
„Schnell unfern Original -Shimmy , ihr wißt schon .

" Ein
Höllenspektakel hebt dann an . Ter Herr , der bei der
Königssuppe ist, winkt den Besitzer des Restaurants her¬
bei : „Erstens spanischer Sekt , sodann engagieren Sie mir
Ihre Kapelle für heute abend, ich brauche sie für meine
Gesellschaft .

" Ter Wirt knickt zusammen , hott den Diri¬
genten . Ter Herr : „Was verlangen Sie für den Abend ?"

Blitzschneller Blick zwischen Wirt und Kapellmeister . Ter
Wirt : „Ich muß dann für heute abend eine andere Ka¬
pelle engagieren , das kostet mindestens 6000 Mark .

"
Ter Herr : „Gut "

. Der Kapellmeister : „Ta der Herr
Ausländer sind und deshalb sicher nur ausländische Ori¬
ginaltänze und -stücke haben wollen , verteuert sich die
Sache , weil ich einige Noten erst kaufen muß . Meine For¬
derung wäre 3000 Mark pro Stunde . Bedenken der
Herr . . .

" — „Schon gut , also um 7 Uhr . Tie Adresse
wissen Sie . Auto stelle ich Ihnen zur Verfügung . Wo
bleibt der Sekt ?"

. „Sehr wobl, sofort .
" Während dem

Herrn Eis und Schlagsahne gereicht wird , sagt er :
'

„Ter
Portier soll mir einen Wagen besorgen.

" Schon stürzen
die Boys ans ihn , helfen ihm in den Mantel , verbeugen
sich , der Wirt kommt, verbeugt sich , der Portier erscheint,
verbeugt sich , der Kapellmeister unterbricht das Stück,
verbeugt sich . Ter Herr grüßt stumm. Ich winke den
Wirt heran . „Wer ist der Herr ?" frage ich . Der Wirt
grinst : „Weiß der Teufel , wer das ist , irgend so ein Aus¬
länder . Seit Kriegsende kenne ich ihn . Soviel ich ge¬
hört habe, schiebt er in Baumwolle . Er hat eine
prachtvolle Wohnung am Kurfürstendamm . Ißt jed n
Tag . zu Mittag bei mir . Bezahlt dafür eins monatliche
Pauschalsumme . Augenblicklich nehme ich ihm monat¬
lich 45 000 Mark ab . Bedenken Sie , spanischer Sekt
muß es sein ! Wenn er schlechter Laune ist , läßt er vor¬
her telephonieren, daß er keinen andern Gast im Lokal
zu sehen wünsche. Ich muß es tun , denn er ist mein
Geschäft. Mitunter kommt er in größerer Gesellschaft
hierher . Sprachen höre ich da , von denen ich nicht ein
Wort verstehe . Ich muß dann den halben Wein- und
Scktkeller herbeischasfen . Wenn sie nicht mehr trinken
Minen , packen sie die Flaschen in Kisten und nehmen
sie mit in ihre Autos . Weiß der Teufel , was sie damit
'tun .

" Ich wage den Einwand , wie denn der Schweizer
Herr es fertig brächte, im Taxameter zu fahren , wo doch
die Autos streikten. Der Wirt brüllt vor Lachen: „Zu
naiv sind Sie ! Ter Portier bekommt dafür 200 Mark
und der Chauffeur 800 Mark täglich, solange der Streik
dauert .

"
Tie Modebar ist so sehr in Mode gekommen, daß

sic sogar nachmittags offen hat und Tanztees veranstaltet.
Ich trete gegen 41/2 Uhr ein . Es ist noch ganz leer.
A* der Kleiderablage ein Schild : „On parle franyais " ,
„ English spoken"

, „Danske tale"
, „Si parla italiano " .

„ Nuvi popolsko"
. Na , das kann ja gut werden ! Auf

den 10, 12 kleinen Tischen liegen weiße Kärtchen. Ich
beachte diese Kärtchen nicht und setze mich an einen Tisch.
Schon kommt der Ober angestürzt : „Mein Herr , können
Sie denn nicht lesen ? Dieser Tisch und die beiden da¬
neben sind doch belegt von Damen und Herren des
brasilianischen Konsulats ! " „Tann weisen Sie mir einen
anderen Tisch an .

" „ Unmöglich, es ist alles vorbestcllt,
hier die Amerikaner , dort die Holländer und dorr hinten
die italienische Kolonie .

" „Hier scheinen ja nur Aus¬
länder zu sein .

" „Sehr Wohl, und ich gebe Ihnen den
Mten Rat , fortzugehen , Sie können die Preise doch nicht
(bezahlen. Sehen Sie dort die Dame und den Herrn,
die gerade hereinkommcn ? Amerikaner . Sie kaufen die
ganze Konfektion auf , verschicken die Ware , über Loch

!.im Westen, Holland bis nach San Franzisko . Die großen
Konfektionshäuser in der Leipziger Straße zittern , wenn
die beiden einmal schlechter Laune sind . Im übrigen
haben sie sich jetzt das vierte Auto gekauft, eins mit
amerikanischem Verdeck für Regenwetter , ein geichlos-
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senes für den Winter , ein offenes für den Sommer und ein
kleines für die Spazierfahrten der Dame .

" Der Herr
schiebt sich jetzt langsam an den neben mir stehenden
Ober heran und kauderwelscht : „Besorgen Sie mir
für das Berliner Theater zu heute abend Karten .

" Ter
Ober : „Zwei Logenplätze, nicht wahr ?" „Unftnn ! Meinen
Sie , ich will jemand neben mir sitzen haben ? Kaufen
Sie die ganze vordere Loge, vorwärts !"

Box - Großkampftag. Einigermaßen gute Plätze
kosten 300 —600 Mark . Ich sitze ziemlich weit vorn , vor,
hinter und neben mir eine Musterkarle verschiedener Na¬
tionalitäten . Die kleinen Französinnen und Belgierin¬
nen fallen durch ihr bewegliches Körperspiel auf, ob¬
gleich es schwer sein muß , unter dem Gewicht der Bro¬
katkleider, der feinen Pelze und Persianermäntel . Zu¬
nächst wird einmal Sekt bestellt, noch vor Beginn . Dann
legt man eifrig Wetten . Der Macher des einen Boxers

. wird Herbeigerusen. Ein stiernackiger Kerl, aber er duckt
sich , als er vor den Französinnen steht . „Ich zahle Ihnen
200 Francs in bar , wenn Sie Ihren Zögling in der
6 . Runde unterliegen lassen/ ' Tie kleine Belgierin lächelt
süß einschmeichelnd . „Tun Sie mir den Gefallen " , lispelt
sie . „John würde sich so freuen . Ich lade Euch dafür'
alle nachher zum Souper ein ! Im geschlossenen Saal
eines Hotels . Komm mal her, John .

" John kommt,
die Hände in den wüten Hosentaschen . .

^ ^ ' en Sie ",
sagt er zu dem Macher , der gar nicht weiß, wo er zu¬
erst Hinsehen soll, „hier bei Ihnen in Deutschland ist ja
gar kein Betrieb . Nicht mal richtige Buchmacher haben
Sie da . Wo soll man denn sein Geld lassen, ho , ho!
Hier haben Sie erst mal 50 Dollar und dann tun Sie
das , was die kleine Dance Ihnen befohlen hat . Wenn 's
nett wird , setze ich noch extra Gewinnprämien ans . Aber
wir müssen Kampf sehen und etwas Blut . Well ! macht n
E « zu. Und nachher im Hotel, nicht wahr ?"

Luxus , Reichtum, Glanz . Hotels , deren Zimmer für
eine Nacht mehr als das Monatsgehalt einer Sekretärin
Listet . Telikateßläden mit Auslagen zu früheren Juwe¬
lierpreisen . Kaviar , echter , aus Sowjctrußland , zu 6000
Mark das Pfund . Hummern , Austern entsprechend. Alles
ist da, alles wird gekauft. Man schwelgt in Berlin , man
feiert Feste. Nicht der Berliner ; der es nicht erschwingen
kann, und bedrückter Zuschguer fremden Wohllebens ist.
Hier ist eine fremde Metropole entstanden . Was kostet
Berlin ? Das Ausland bezahlt alles . Dem Ausland
gehört Berlin . Und es gibt sich nicht die Mühe , dies
zu verbergen.

Die Blutsauger.
Zu welch ungeheuerlichen Ausgaben die kürzlich er¬

gangene Forderung des Botschafterrats führen muß , daß
Deutschland nicht nur die Zulagen der Mitglieder der
I . M .-K .-K . (Interalliierte Militär -Kontroll -Kommis-
sion), sondern auch ihre Grundgehälter in der heimischen
Valuta rückwirkend tragen soll , lehrt die folgende Zu¬
sammenstellung über die Bezüge der Kommissionsmit-
glicder . Es erhalten nämlich im Monat:

Präsident : 121420 Mk . (davon sind : 43 920 Mk . Ge¬
halt , 47500 Mk . monatliche Zulage , 30 000 Mk. mo¬
natliches Wohnungsgeld ) ; die Jahresbezüge belaufen sich
also auf

' 1457 040 Mk.
General : 72 980 Mk . (davon sind : 36 480 Mk . Gehalt,

35 000 Mk . Zulage , 1500 Mk . Wohuungsgeld ) ; im Jahr
also 875 760 Mk.

Oberst und Oberstleutnant : 56 708 Mk . (davon sind:
30208 Mk . Gehalt , 25000 Mk . Zulage , 1500 Mk.
Wohnungsgeld ) ; im Jahr also 680 496 Mk.

Major : 48 420 Mk . (davon sind : 24 720 Mk . Gehalt
22 500 Mk . Zulage , 1200 Mk . Wohnungsgeld ) ; im
Jahr also 581040 Mk.

Hauptmann und Leutnant : 42 310 Mk . (davon sind:
20160 Mk . Gehalt , 21250 Mk . Zulage , 900 Mk . Woh¬
nungsgeld ) ; im Jahr also 507 720 Mk.

Feldwebel und Sergeant : 16910 Mk . (davon sind:
5360 Mk . Gehalt , 11550 Mk . Zulage ) ; im Jahr also.
202 920 Mk.

-

Mann : 7560 Mk . (davon sind : 560 Mk . Gehalt,'
7000 Mk . Zulage ) ; im Jahr also 90 720 Mk.

Allein die „freie Unterkunft" des Generals Rollet

kostet dem Deutschen Reich also 1000 Mk . täglich. H

Diese Berechnung ist für die französischen Mitglieder
der Kommission auf der Grnudlage des gegenwärtigen
Wechselkurses ausgestellt. Augenblicklich gehören der I,

Jahrgang LS2L.

M .-K . -K noch 450 Offiziere an . Legt man , um einen
Ueberblick über die Gesamiausgaben allein für die Geld¬
verpflegung der Offiziere zu gewinnen — dis Ausgabeh
für Autos , Dienstreisen , Geschäftsunkosten sind hierbei
unberücksichtigt — als Durchschnittskosten die für einen
französischen Major erwachsenden Ausgaben zugrunde)
so ergibt sich allein für Offiziersgehälter ntzd^ Zulagen
die Jahressumme von 261468 000 Mark .

^

Der Eisenbahnerstreik . ^
Unsichere Lage.

'Berlin . 2 . Febr . Im Allgemeinen ist die Lage in
Berlin wie fast in ganz Norddeutschland , im Weüen
und in Sachsen unsicher . Auf den Berliner Bahnhöfen
wußten viele der der Reichsgewerkschaft ungehörigen
Eisenbahner noch um Mitternacht nicht , ob gestreikt
werden solle . Die Nacht - und einige Frühzüge ver¬
kehrten in gewohnter Weise . Die Lage veränderte sich
allmählich , da die Lokomotivführer sich dem Streik
anschlo -sen . Ein Teil der Frühzüge konnte nicht mehr
abfahren und es ist jedenfalls wenigstens mit einer
vorläufigen Einschränkung des Fern - und Vorortver-
keh s zu rechnen . Di ? Hi f kcäfte für die Lo . omottven-
l-edienung müssen erst mi . dem Signalwesen usw . ver¬
traut gemacht . werden.

Verordnung des Beichepräsidentcn gegen den l
B au t n ' rcik.

Febr . Der Reichspräsident hat gesternt
l. j.' M «I.

Berlin , 2
folgende Verordnung

Auf Grund des Artikels 48 . Absatz 2 der Reichs¬
verfassung verordne ich zur Wiederherstellung der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit im Reichsgebiet
folgendes:

8 1 . Den Beamten der Reichsbahn ist ebenso wie
allen übrigen Bcamren nach dem geltenden Bcamten-
recht die Einstellung oder Verweigerung der
ihnen obliegenden Arbeit verboten. Wer
«inen Beamten der Reichsbahn zu einer hiernach ver¬
botenen Einstellung oder Verweigerung der Arbeit
auffordert oder anreizt, wird mit Gefäng - j
nis und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark,!
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Ebenso wird
bestraft , wer zur Durchführung einer verbotenen Ar - >
beitsniedeelegung oder Verweigerung der Arbeit an
Zugkräften . Fahrzeugen , Mase' st — Vorräten oder
sonstigen Anlagen oder Einrichtungen Handlungen vor¬
nimmt , durch die die ordnungsmäßige Fortsetzung des
Betriebs der Reichsbahn unmöglich gemacht oder er¬
schwert wird.

8 2 . Wird durch eine unzulässige Einstellung oder
Verweigerung der Arbeit der Betrieb der Reichsbahn
ganz oder teilweise stillgelegt oder erschwert , so ist der
Reichsverkehrsminister berechtigt , Not¬
standsarbeiten und Notstandsversorgung
führung des Betriebs geeignet sind.

8 3 . Beamte wie Angestellte oder Arbeiter , die
im Betrieb der Reichsbahn die Arbeit weiter¬
führen. oder Notstandsarbeiten oder Arbei¬
ten zur Sicherung der Notstandsversorgung leisten,
dürfen dieserhalb in keiner Weise wirtschaft¬
lich benachteiligt werden . Wer zu einer solchen
Benachteiligung auffordert oder anreizt , wird mit Ge¬
fängnis und Mt Geldstrafe bis zu 50 OVO Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft.

8 4. Diese Verordnung tritt am 1 . Februar 1622
in Kraft.

Berlin, 1 . Februar 1922.
Der Reichspräsident : Der Reichskanzler:

(gez Ebert. (gez .) Dr . Wtrth.
Der Reichsverkehrsminister:

(gez .) Grüner.
Bayern lehnt ab.

München , 2 . Febr . Ter Bayerische Beamten¬
bund erklärte sich gegen den Eisenbahnerstreik , der
übrigens durch die unverständliche Haltung der Reichs¬
regierung in der Besoldungsfrage mitverschuldet sei.
Die Reichsregierung habe den Gedanken an Gewalt
selbst dadurch hineingebracht , daß sie bei wilden Streiks
den Forderungen der Arbeiter nachgab , obgleich die Or¬
ganisationen der Arbeiter die Streiks mißbilligten.

Nach den „M . N . N .
" will das bayerische Eisen¬

bahnpersonal von dem Berliner Streikbeschluß nichts
wissen . Allgemein hält man die Stellung der Reichs¬
gewerkschaft für erschüttert . Die beiden Hauprleiter
des Streiks in Berlin sollen nicht mehr aufzufinden
sein.

In Württemberg kein Streik.
Stuttgart , 2 . Febr . Die Eisenbahngeneral-

dir ek.tion Stuttgart teilt mit , daß im Bezirk

V



der Llrerlron der Eisenbahnbetrieb , soweit sich keine
störenden Einflüsse aus anderen Bezirken geltend ma¬
chen, uneingeschränktausrechterhalten wird.
jDie Personenzüge laufen vorerst nur bis zu den
Uebergangsstationen der Nachbarbezirke . Wegen der
Schnellzüge erfolgt Mitteilung . Die Bahnstatio¬
nen erteilen Auskunft.

De . Würr c . E r, e n b a h u e r v e r b a n d (Ge .rerk-
fchaft deutscher Eisenbahner ) und der Eisen¬
bahn - Beamtenverein des gehobenen mi . tleren
Dienstes (Deutsche Verkehrsbeamten -Gewerkschaft) ha¬
ben gestern beschlossen , am Streik sich nicht zu
beteiligen, weil die übrigen gewerkschaftlichen Mit¬
tel nicht erschöpft sind , dem Streikbeschluß daher schon
die rechtliche Grundlage fehlt . Die von der Rerchs-
gewerkschaft aüfs neue erhobenen Forderungen , die
anfangs Dezember vom Deutschen Beamtenbund aus¬
gestellt worden waren , hat der Beamtenbund selbst
bereits am 12 . Januar in der Hauptsache fallen las-
' n . Der Streikbeschluß ist überdies nur nnt geringer

hrheit gefaßt worden und ist satzungswidrig.
Der Vorstand der Reichsgewerkschaft , Lan¬

desstelle Württemberg, hat unter Beteiligung
sämtlicher Fachorganisa ' ionen einstimmig be --
schl offen, die jetzige Durchführung des Streiks
abzulehnen, weil das Berliner Abstimmungser¬
gebnis nach gewerkschaftlichen Bestimmungen die Ab¬
te h n u n g des Streiks bedeutet . Der Vorstand fordert
deshalb die Mitglieder aus , bis auf weiteres den
Dienst zu versehen. Mit der Generaldirektion
ist dom Vorstand vereinbart worden , daß nach Reichs¬
gebieten , in denen gestreikt wird , keinerlei Dienst
verrichtet wird . Der Vorstand wird mit der Re¬
gierung und den Parteien in Verhandlungen treten,
um das möglichste Entgegenkommen der Reichsregie¬
rung gegenüber der Forderungen der Gewerkschaften
herbei ' «führen.

Stuttgart , 2 . Febr . Die Landesbezirksleitung der
Technischen Nothilfe teilte der Regierung mit.
daß die Nothilfe stets bereit sei, zum Wohl des Ganzen
in Tätigkeit zu treten.

Kein Eisenbahnerstreik in Baden.
Karlsrnhe , 2 . Febr . TU . meldet : Von zuständiger

Seite erfahren wir : In Baden geht bisher der
Eisenbahnbetrieb ungestört weiter . Es
wird nicht gestreikt.

Der Streik im besetzten Gebiet nicht geduldet.
Berlin , 2 . Febr . Die Rheinlandkommission

hat beschlossen , den Eisenbahnerstreik im besetzten Ge¬
biet nicht zu dulden. Die Oberkommandierenden
der verschiedenen Besatzungstruppen sind bevollmäch¬
tigt , für die Aufrechterhaltung des geordneten Bahn¬
verkehrs die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Berlin . 2 . Febr . Der Eisenbahnerstreik hat in Ber¬
lin voll eingesetzt, ebenso in Hamburg und Dresden.
Die Dresdener Post nimmt keine Briefsendun¬
gen mehr an.

Die Oberpostdirektion Berlin hat alle ihr unterstehen¬
den Aemter angewiesen , die Annahme von Paketen
«Iler Art sowie von Briefsendungen zu sperren.

In Frankfurt ruht der gesamte Po st Verkehr
nach auswärts.

Im Eisenbahndirektionsbezirk Essen wird fast
ul - ,all gestreikt. Der ganze Verkehr ist eingestellt.

Berlin , 2 . Febr . Es gelang der Kriminalpolizei , bei
einer Berliner Bank einen in die Millionen gehenden
Betrag , der auf das Konto einer der Streikgesellschaften
eingetragen war , abzuheben . Die Suche nach den Streik¬
geldern wird mit größter Schärfe durchgeführt.

In früher Morgenstunde sind zwei Führer , Vor¬
standsmitglieder der Reichsgewerkschaft, verhaftet
worden.

Berlin , 2 . Febr . Zwischen den Eisenbahndirektionen
und den Streikleitungen in Berlin und Frankfurt wer¬
den Verhandlungen über das Durchlässen von Lebens¬
mittelzügen geführt.

Neues vom Tage.
Unstimmigkeiten in Berlin.

Berlin , 2 . Febr . Wie die „D . Allg . Ztg .
" erführt,

ist es zwischen dem Reichskanzler Dr . Wirth und der
Deutschen Volkspartei tatsächlich zu Meinungsverschie¬
denheiten gekommen, da der Reichskanzler die „per¬
sönlichen und sachlichen Sicherheiten "

, die von der
Volkspartei bei ihrer Zustimmung zum Steuerkompro-
miß verlangt worden waren , vor allem die Mitwir¬
kung bei der Besetzung des Verkehrs - , des Finanz - und
des Außenministeriums , nachträglich nicht einhalten
konnte . Ra Henau habe seine Ernennung zum Außen¬
minister verlangt , er werde sich nicht länger als bloßer
Kommissar verwenden la ' sen . Der Reichskanzler be¬
merkte . daß bei der Sozialdemokratie noch gewisse Wi¬
derstände gegen die Erweiterung der Koalition zu
überwinden seien.

Streit in Halle a . S . '
Berlin , 2 . Febr . Der „Berl . Lokalanz .

" meldet aus
Halle a . S . : Weil der Oberbürgermeisterposten mit
einem Sozialdemokraten besetzt werden sollte , legten
17 bürgerliche Stadtverordnete ihre Mandate nieder.
Die sozialdemokratische Mehrheit faßw darauf den Be¬
schluß, den ausgeschiedenen drei bürgerlichen Stadt¬
räten die Fähigkeit zur Bekleidung städtischer Ehren¬
ämter auf die Dauer von fünf Jahren abzusprechen,
die 17 bürgerlichen Stadtverordneten auf fünf Jahre
aus allen Ehrenämtern in der Verwaltung der Stadt
auszuschließen und sie strafweise mit einem Viertel
der Grund - und Gewerbesteuer besonders zu belasten.

Die Volksgerichte in Bayern bleiben.
München , 2 . Febr . Der Hauptausschuß des . bayer.

Landtags hat den Antrag der Unabhängigen , btr . die
sofortige Aufhebung der bayerischen Volksgerichte und
Nachprüfung aller volksgerichtlichen Urteile auf An¬
trag von Verurteilten und die Einführung des Wie-
deraufnahmeverfakrrns abge ^ehnt . Die Regierung er¬
klärte , daß sich die Volksgerichte bewährt hätten und
dar man ihnen Ruhe und Ordnung verdanke . Ihr Be-
sei igung könne erst erfolgen , wenn die neue Schöffen¬
gerichtsorganisation an ihre Stelle getreten sei.

Ei » Umsturzgesetz in der Schweiz.
Bern , 2 . Febr . Der Nationalrat hat mit 170 gegen

34 Stimmen einen Antrag Häberlin angenommen,
durch welchen nicht nur die Beteiligung an Unruhen,
welche die Sicherheit des Staats bedrohen , bestraft
wird , sondern auch die Vorbereitung derselben . Gegen
die Vorlage stimmten die Sozialisten und Kommu-^
nisten . Das Gesetz bedarf noch der Bestätigung durch
Volksabstimmung.

Aus Stad ! und Land.
Wteurtelg. 3 Febr«« isr»

— Frankiermaschinen . Die Reichspostvcrwaltung
beschäftigt sich mit einer weiteren Ausdehnung des Bar - ,
freimachungsverfahrens durch Verwendung geeigneter M g--,
schirren. Die Vorbereitungen sind soweit gediehen , daß
eine Anzahl solcher Apparate bei einer Fabrik in Aus- !
trag gegeben worden ist. . IMÄ

— Eine weitere Erhöhung der Eisenbahnfähre
Preise über den Tarif vom 1 . Februar hinaus ist in Bälde!
wieder zu erwarten . Diese Auskunft erhielt eine Abord¬
nung des Verbands reisender Kausleute im Reichsverkehrs-
ruinisterium .

'
e-H

— Anslandshilfe . Aus Sammlungen in Ame¬
rika sind von der Hauptleitung der Auslandshilfe in
Berlin 134 000 Paar Hemdhosen und ebensovM» Paar'
Strümpfe eingekauft worden , für deren Verteilung zunächst
nur Orte mit weniger als 100000 Einwohnern in Frage
kommen . Insgesamt werden ungefähr 150 Einzelorte , da¬
von 21 in Württembera . und 13 besonders . bedürftige

Landkreise bedacht . Insgesamt können 67 000 Kind?«
mit je zwei Paar Hemdhosen und 2 Paar Strümpfen
beschenkt werden . Außerdem kommen 25 Batten getragen«
Kleider zur Verteilung , davon 14 im Saargebiet . F-liv
die Altersfürsorge ist eine Spende amerikanischer Katho¬
liken von 874 î ack Mehl und 25 Kisten Sardinenpastcn
bestimmt, die der Zentrumsausschuß für Anslandshilss
verteilt . Auf Württemberg entfallen 41 Sack Mehl ."
Für die Kinderspeisnng der Quäker hat das amerikanisch^
Rote Kreuz in Paris 17 275 Mark zur Verfügung ge¬
stellt. Endlich hat der Verein „Heimathilse in Monte -i
Video" 250 000 Mark übersandt , die an vier deutsch«
und ein österreichisches Unterstützungsinstitut abgesührk
wurden . >

— „Wir bitten um kostenlose Aufnahme fol¬
gender Notiz " . So ergeht tagtäglich das Ersuchen
an die Zeitungen , von Privaten wie von manchen Ver¬
einen und sehr häufig auch von Behörden , usw . Andere !
kleiden dieses Ersuchen wieder in folgende Form : „ Im !
Interesse Ihres Leserkreises bitten wir " usw. Dabei
werden in diesen Nachrichten nicht etwa allgemein inter¬
essierende Mitteilungen gemacht, sondern geradezu Emp-
fehlungen dieser oder jener Art oder Einladungen ^
veröffentlicht, also eine glatte Umgehung des Inseraten^
wegs . Daß ein solches Verlangen in der Zeit dev
jetzigen allgemeinen Teuerung , wo schwere Lasten aus
dem Druckereibetrieb ruhen , unbillig ist , glauben wir
nicht besonders betonen zu müssen. Was würde z . B . dis
Post oder Bahn sagen, wenn wir mit dem Ersuchen
um Gratisbeförderun

'
g der Zeitungen und Druckererzeug¬

nisse an sie herantreten würden , oder der Geschäftsmanns
wenn wir ihn um „kostenlose" Ueberlassung dieser oder
jener Ware bitten würden ? Also, was dem einen recht

- ist. ist. dem anderen billig . ...
)( Nagold, 8 . Febr . (Gemeindsrat.) Die lange Sitzung

war ««»gefüllt von einem reichen Bukett von allerlei kleine¬
ren «nd größeren Fragen , die erledigt w rden soll en . Zu¬
nächst wird vom Ergebnis des letzten Reisigverkaufs Kennt¬
nis genommen . Zuyest mmt wird dem E werb von Stock¬
holz, das aus dem Revier Hofsiett angeboren ist. Ern Ge¬
such der Nagolder Fuhrhaller , bei känstiger Abfuhr von
Laug- und Papierholz in erster Linie Nagolder berücksichtige«
zu wollen, findet nach längerer Besprechung eine E füllung,
mit der sich sowohl Holzkäufer als Fuhrleute einve sta de«
erkören können . Längere Erörterungen bringt die Frage .
der Weitererhöhung des MilchpreisrS , der ab 1 . Februar
3,80 Mk . pro Liter für den Verbraucher betragen soll . Nach¬
dem die Erhöhung diesmal im ganzen Land sich vollzieht,
also nicht etwa durch das Vorgehen eines einzelne « Bezirks,
wie etwa Pforzheim, veranlaßt worden ist, muß dem neuen
Preis zugestimmt werden, im volle « Bewußtsein der sä weren
Belastung, die diese neue Erhöhung für die Mehrheit der
Konsumenten bedeutet . In Anlehnung an den diesbezüg¬
liche « Minifterialrrlaß vom Januar d. I . müssen die Ge- l
bühre« für Fleischbeschau ne« geregelt und erhöht werde»
aus das durchschnittlich dreifache der bisherigen Sütze. Er¬
höht werden im Z ffammenhang damit auch die Lohnsätze
des Freibankmetzgers . Dis Bezüge deS Schulvorstands der
hiesige» Gewerbeschule werden ebenfalls neu geregelt und
erhöht. Vorgelegt wird die Abrechnung über die Krieger¬
gedächtnishalle. Ein größerer Teil der Kost n, die für die
Kirchengemrinds erwachsen find auS den Wiederherstellungs-
arbeiten der RemigiuSkirche , müssen dabei von der Stadt
übernommen werden . Es läßt sich dies ermöglichen , ohne
daß damit der für diese Dinge in Rechnung gestellte Etats - >
posten überschritten wird. Den Rest der langdauernden
Sitzung füllten Erörterungen und Verhandlungen über das
leidige Wohnungskapitel aus.

Oterndarf a . N , 1 . Febr . Hier starb gestern eine den
aiteinpes ' ssenen Familien anoehörend» Persönlichkeit . Konditor

) m Aampf um ( lebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

i « 8 ) (Nachdruck verboten.)

Hermann Rodeck wußte, daß es nicht Lieblosigkeit
war , was sie so sprechen lieg , und wieder, wie am
gestrigen Tage, fand er, daß sie eigentlich das schönste,
anmutigste und liebenswürdigste weibliche Wesen sei , dem
« je begegnet war . Er versuchte sich vorzustelten, wie sie
«ussehen und wie sie auf ihre Umgebung wirken mü s^
wenn ihre herrliche Gestalt nicht mehr von diesem nonnen»
haften Trauergewand verhüllt wurde, sondern sich mit
den lichten , fröhlichen Farben schmücken dürste , die ihrer
Jugend angemessen waren, und wenn sonnige Heiterkeit
und Lebensfreude aus ihren jetzt so ernst blickenden»
schönen Augen leuchteten . Er war sicher, daß sie dann
von unwiderstehlichstem Liebreiz sein müsse, und in seinem
Herzen regte sich ein mächtigesVerlangen , auf dem Wege,
der sie aus dem Reich der Schatten in das frohe , reiche,
warm pulsierende Leben zurückführen sollte, ihr Begleiter
und Führer zu sein. Er fragte sich nicht, ob es einzig
Las Mitgefühl mit ihrem herben Schicksal sei, das ihm
solche Gedanken und Wünsche eingab ; aber er war ganz
erfüllt von der schönen Aufgabe, die er da vor sich sah.
Und etwas von dem. was in ihm oorging, mochte sich
wohl in der Fassung seiner Worte wie im Klang seiner
Stimme offenbaren, als er sie im Verlauf ihres Gespräches
fragte, welche Pläne sie nun für ihre eigene Zukunst ge¬
faßt habe.

„Pläne ? - wiederholte sie freundlich . „Noch gar
keine ! Es ist wohl begreiflich, daß ich mich jetzt vor allem
nach einer anderen Umgebung und nach etwas Ruhe
sehne . Ader ich glaube nicht, daß ich an der bloßen
Ruhe allzu lange Genügen finden werde. Iq werde
selbstverständlich irgendeine Tätigkeit ergreifen, mich irgend¬
einem Beruf widmen. Und auf solche Art ist mir um
meine Zukunft nicht bange» auch wenn ich mich heute noch
nicht stark genug fühle , mir bestimmte Richtlinien vorzu«
zeichnen ."

Auf «ine feine und taktvolle An wuß' e er ihr anzu-
de» te«. daß es idn alücklich macken würde, wenn er ihr

wenigstens in diesen ersten schweren Monaten mit Rat
und Tat als Freund zur Seite stehen dürfe, und sie wies
sein Anerbieten nicht kurzerhand zurück.

„An einen materiellen Beistand werden Sie ja, wie
ich hoffe, dabei nicht gedacht haben, " sagte sie ohne alle
Ziererei . „Eines solchen bedarf ich in der Tat nicht;
denn ich verfüge über ein kleines ererbtes Vermögen, » na
auch mein Bruder war nicht völlig mittellos . In an¬
derer Hinsicht aber könnte es wohl eines Tages ge¬
schehen, daß ich eines freundschaftlichen Rates und einer
freundschaftlichen Unterstützung bedarf. Seien Sie ver¬

sichert, Herr modecr, oay ,ch mny Dann Ihre » heutigenAnerbietens gern erinnern werde."
Es war zwar nicht eigentlich die Antwort , die er sich ge-

wünscht hatie ; aber es war doch auch nicht geradezu eine
Entmutigung , und er fühlte, daß er sich für heute damit
zufriedengeben müsse, wenn er nicht geradezu aufdring¬
lich erscheinen wollte. Auch glaubte er diesen ersten
Kondolenzbesuch nicht allzulange ausdehnen zu dürfen.Er sagte, daß er jedenfalls bis zur . Beisetzung des Ent-
schlafenen in ibrer Nähe bleiben würde, gleichviel, wo
Liese Beisetzung stattfände, und daß sie ihm hoffentlich
nicht verwehren würde, sic bis dahin hier und da zu
sehen.

„Mein Bruder sah schon seit geraumer Zeit voraus,daß er diesen Ort lebend nicht mehr verlassen würde,und da er auf einem der Spaziergänge , die er in der
ersten Zeit noch hatte unternehmen können , auch an dem
Langenburger Friedhof vorübergekommen war , äußerteer den Wunsch, aus ihm begraben zu werden. Ich haltees für eine Pflicht der Pietät , diesen Wunsch zu respek¬tieren, wie gern ich auch Gerhards irdische Hülle in
heimatlicher Erde gebettet hätte . Es sind bereits alle
Vorkehrungen getroffen , und übermorgen vormittag wird
ganz in der Stille , wie er es ebenfalls gewünscht hatte,die Beerdigung vor sich gehen . Wenn Sie wirklich bis
dahin in Langenburg verweilen können , hoffe auch ich.Sie gelegentlich zu sehen und zu sprechen. "Damit hatte sie ihm die Richtschnur für sein weiteres
Verhalten gegeben. Er wußte, daß sie seine Freundschaft
nicht geradezu zurückwies , daß er ihr aber seine Gesell-
schaft nicht allzuoft ausdrängen würde . Obwohl sich er-
gab, daß die Erledigung gewisser Formalitäten den Auf-fäiub der Beerdigung um einen weiteren Tag notwendig
machte , sah Rodeck die Schwester des Verstorbenen vor
dem Trauerakt dock» »LL nach ein ein»iae, Mai u -.»

auch bei dieser zweiten Begegnung nach Gerhards Tode
kamen sie einander nicht näher — wenigstens nicht so.
nahe , wie Rodeck es von Herzen gewünscht hätte . Viel¬
leicht lag die Erklärung dafür vor allem darin , daß si«
gewissen Gesprächsgegenständen wie auf stillschweigende
Verabredung mit einer gewissen Aengstlichkeit aus dem
Wege gingen, und daß dadurch etwas Gezwungenes i«
ihre Unterhaltung kam, dessen sie sich wohl beide in
gleichem Maße bewußt wurden. Diese Gesprächsgegen¬
stände aber waren Rodecks letzte Aussprache mit dem.
Kranken und die Person der Brasilianerin . In der Tat
wurde Luisas Name nicht ein einziges Mal zwischen
ihnen genannt . Und Inge hatte keine Frage nach der
Natur der Mitteilungen, die ihr sterbender Bruder dem
Freunde zu machen gewünscht hatte . Ja es schien fast;
als hege sie eine gewisse Furcht, daß Rodeck aus freien
Stücken ansongen könnte , davon zu sprechen, da sie sosort
zu etwas anderem überging, wenn eine Aeußerung im
Sinne solcher Absicht gedeutet werden konnte. Was sie
miteinander sprachen, bewegte sich meist um weit zurück¬
liegende Dinge . Sie tauschten Erinnerungen aus der
erste» Zeit ihrer Bekanntschaft aus , und dabei konnte es
dann wohl geschehen, daß flüchtig wie ein durch Wolken
brechender Sonnenstrahl ein Lächeln über Inges liebliches
Antlitz huschte . In solchen Momenten aber schien sie dem
jungen Maler so liebreizend, daß sein Entschluß, sie
fortan nicht mehr aus den Augen zu verlieren,
zu einem ganz unerschütterlichen wurde . Auch ^

'
für sein künstlerisches Schaffen zeigte Inge ei» . )
Interesse, das ihn um so mehr erfreute, j« !
weniger er nach der Nichtbeantwortung seines letzten^
Briefes noch an sein Vorhandensein geglaubt hatte. Si « l
wünschte zu erfahren , was er in der letzten Zeit gemalt^
habe, und welche künstlerischen Pläne ihn jetzt beschäf »"
tigten . Da sprach er denn auch von seinem Lukrczia»!
Bilde ; aber die Angst, daß ihm unversehens Luisas Name
entschlüpfen könnte, machte ihn gerade in dem Augenblick
scheu und zurückhaltend, wo er sich so gern mit rück¬
haltloser Wärme ausgesprochen hätte . Und so kam es.
daß diese zweite Zusammenkunft vielleicht für jedes von
ihnen eine gewisse Enttäuschung bedeutete, daß sie beide
die Empfindung von etwas unsichtbar zwischen ihnen
Stehendem hatten , und daß namentlich Hermann Roüeck
wenig zufrieden war mit sich selbst.

- « tschmig folgt.



und Kaufmann Albert Lauer im Alter von 67 Jahren.
L . war Jahrzehntelang Kontrolleur der Gewerbebank und
kürzer« Zeit auch Mitglied der Handelskammer Rottweil.

Hochdors, 1 . Febr . « nf dem Bahngleise zwischen Eu-
tinge« und Hochdorf wurd « der Arbeiter Konrad Gutekunst
, ow Lnlwer Zug erfaßt und getötet.

Stuttgart , 2. Febr. (Aus dem Finanzaus¬
schuß . ) Der Finanzausschuß des Landtags befaßte sich
nochmals mit der wichtigen Frage der Bauholz Ab¬
gabe zum Zweck der Förderung des allgemeinen Woh¬
nungsbaus . Seitens der Regierung wurde folgender
Einigungsvorschlag des Ministeriums des Innern und des
Finanzministeriums bzw . der Forstdirektion vorgelegt : 1.
Da die Naturalabgabe von Rundholz auf die Dauer nicht
mehr möglich ist , soll sie durch eine Erhöhung des Bau¬
darlehens ersetzt werden ; 2 . Die Wohnungsabteilung
besorgt auf Verlangen des Bauherrn das Bauholz
(Schnittholz ) auf dessen Rechnung unter Anrechnung aus
Vas Baudarlehen ; 3 . Die Forstverwaltung wird auf
Verlangen der Wohnungsabteilung Nadelstammholz etwa
«um Durchschnittserlös des Vormonats zur Verfügung
Nellen , damit die Wohnungsabteilnng den Preis des Bau¬
holzes mäßigend beeinflussen kann . Diese Vorschläge fan¬
den nicht die Zustimmung der Parteien . Der Regierung
wurße bedeutet, daß sie nicht nur die Interessen des
Staates und seine finanziellen Verhältüisse im Auge j
haben dürfe, sondern vor allem die dringliche Notwendig-
Kit der Wohnnngsvermehrung . Beschlüsse wurden licht
gefaßt , um den Parteien die Möglichkeit einer Einigung
unter sich zu geben.

Stuttgart , 2 . Febr. (Die Reliaionsunter-
richts frage .) Die Evang . Landcskirchenversammlung
beschäftigt such mit der Frage des Religionsunterrichts i
rn der-Volksschule, wobei mitgeteilt wurde, daß der Lehrer- !
jbeirat sich mit allen gegen 3 Stimmen für die Herab- r
setzung auf zwei Religionsstundeu in allen Klassen aus - i
gesprochen habe. Ueber einen Antrag , an der Mindestzahl l
bon 3, bei schwierigen Unterrichtsverhältnissen 4 Reli - z
gionsstunden , festzuhalten, wird weiter verhandelt.

Gellstem , OA . Marbach , .2 . Febr . (B a hn u nf all .)
Am zweiten Bahnübergang der Straße Bcilstein — Auen-
stcin fuhr am Dienstag abend der Zug auf ein Holz¬
fuhrwerk , das gerade mitten auf dem Glis war . Der
Wagen wurde vollständig

'
zertrümmert , die Pferde und

der Fuhrknecht blieben unversehrt , während der Besitzer
Harrer vom Talheimer Hof schwere innere Verletzun¬
gen erlitt . Die Bahn nahm ihn gleich nach Talheim mit.
Das Fuhrwerk hatte keine Beleuchtung . Das Glocken-
signal war vroschriftsmäßig gegeben worden.

Unterreichenbuch , OA . Calw , 2 . Febr . (Eisen¬
bahnunfall . ) Am Mittwoch abend 8 Uhr ist der Per«
soncnzug 930 von Calw bei der Einfahrt in die hiesige
Station auf einen dort haltenden Güterzug aufgefahren.
Leicht verletzt sind drei Reisende, der Zugführer , sowie
das Personal der Vorspaunlokomotive des Personenzugs.
Der Materialschaden ist erheblich.

Heidenheim, 2 . Febr. (Schäferwettlauf . ) Der
Schäferverein Brenztal und Umgebung beabsichtigt, den
bis zum Jahr 1822 hier abgehaltenen Schäferwettlauf !
wieder einzusühren und zwar am 16 . und 17 . September . !

Riedlingen , 2 . Febr. (Großfeuer .) Die Engel- !
svirt Baier ' sche Scheuer in der Donaustraße stand plötz- !
lich in Hellen Flammen . Das Feuer sprang alsbald auf -
die beiden Nachbargebäude (Stadtbäckcr Hammer , Stadt - !
gerber Hammer und Buchbinder Heim) über . Die Scheuer ?
selbst brannte bis aus die Grundmauern nieder . Von dem !
Hommerschen Gebäude brannte der Dachstuhl und der
obere Stock , von dem Hcimschen Gebäude der Dachstuhl jund das Hintergebäude ab . Bei Stadtgerber Hammer :

-konnte von dem gesamten Hausrat nichts gerettet werden, !

i
W von Usrin kstok . VVitgnsr -ttggolcl über : , ,^ U8 cker klüd-
> voiAWouckte unserer Heimat " am Lonntaa, cken
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Hochdorf.

Bekanntmachung.
De« Schweinezüchter« von hier und Umgebung zur

Kenntnisnahme , daß ichdie Eberhnltnug bis auf weiteres«ufgegede« habe.
Hass Pfeifle.

rSll s-ielbttk
t hält am Donutag , dm, s . K«dr.
^ im Gasthaus zum Rößle eine»
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L ab, verbunden mit theatralische» Nufführmuge«.
w Freunde und Gönner der Sache
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j Beginn 7 Uhr. Lokalöffaung '/z7 Uhr.
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während die übrigen Abgebrannten ihre .Habe wenigstens
teilweise in Sicherheit brachten. Tie Brandversicherung
ist größtenteils ungenügend . Fünf Familien sind ob¬
dachlos.
— Stuttgart , 2 . Febr. (Beschlagnahme .) Die heu¬
tige Nummer der kommunistischen . Süddeutschen Arbeiter¬
zeitung" ist durch Beschluß des Amtsgerichts Stuttgart-
Stadt beschlagnahmt worden , weil sic in ihrem Leitartikel
die Eisenbahner zum Streik anreizt und sich dadurch
gegen die Verordnung des Reichspräsidenten vom 1 . Febr)
1922 vergangen hat.

Ludwigsburg , 2 . Febr. (Selbstmord ein es Be¬
amten .) Aus dem Abort des Ludwigsburger Friedhofs
hat sich Oberwachtmeister Sicker von der Strafanstalt
Hohenasperg erschossen. Er war dieser Tage wegen schwe¬
rer Vergehen im Amt aus dem Staatsdienst entlassen wor¬
den. Vor seinem Weggang legte er einen Brief und seinen
Ehering in sein Bett und äußerte, daß er nicht wieder-
kehren werde. ^

Handel und Berkebr.
Memptener Butter - und Käsebörse, 1 Febr. Der

Gesamtdurchschnittspreis für 1 Pfund ohne Verpackungab Versandstation war einschließlich der Verkäufe a ) für
Butter 31 . 79 (31 . 18) Mk . , Gesamtumsatz 72 732 Psd . ;b) für Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt 11 . 13 (10 .62)
Mk . , Gesamtumsatz 393 432 Pfund ; e) für Allgäuer
Rundkäse 17 .52 (16 .93) Mk . , Gesamtumsatz 157 041
Pfund . Die Nachfrage war in Butter und Allgäuer
Rundkäse wie bisher sehr gut , in Weichkäse gut.

Stuttgart , 1 . Febr. (Industrie - und Handels¬
börse . ) An der hiesigen Industrie - und Handelsbörse
nöotierten am Mittwoch engl . Trossel- , Warp - und Pin¬
cops Nr . 20 135—140 (am 18. Jan . : 128— 133 ) Mk . ,
Nr . 30 167— 172 ( 155— 160 ) Mk . , Nr . 36 170— 175
(160 —165 ) Mk . , Pincops Nr . 42 172—177 (162 bis
167) Mk . , Nr . 44 174—179 (164— 169 ) Mk ., je das
Kilo . Von Baumwollgewebe kostete Cretonnes 23 bis
23 .50 (22— 22 .50 ) Mk . , Rensorces 22—22 .50 (21 bis
21 .507" Mk . , glatte Cattune und Croises 20— 20 .50 (19
bis 19 :50) Mk ., je das Meter . — Nächste Börse : 15.
Februar.

Stuttgart , 2 . Febr. Dem Schlachtviehmarkt am
Donnerstag am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren
zugeführt : 192 Ochsen , 31 Bullen , 204 Jungbullen,
210 Jungrinder , 370 Kühe, 488 Kälber, 873 Schweine,
33 Schafe und 1 Ziege, die sämtliche verkauft wurden.
Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst : Ochsen erste
Qualität 1130 — 1240 , zweite 860 —1010, Bullen erste
1050 —1140, zweite 900 —1000, Jungrinder erste 1150
bis 1240 , zweite 950 — 1070 , dritte 800 —920 , Kühe
erste 950 — 1030 , zweite 720—880, dritte 500 —620, Käl¬
ber erste 1280 — 1340 , Weite 1180 — 1250, dritte 1000
bis 1150 , Schweine erste 1670 — 1750, zweite 1500 bis
1600 , dritte 1300 —1450 Mark . Verlauf des Marktes:
belebt.

Leonberg , 2 . Febr. Am 13 . und 14 . Februar findet
hier der Pferdemarkt statt mit Prämierungen von Pfer¬
den und Gespannen , ebenso eine Zuglcistungsprüfung.
Gleichzeitig feiert die Landw . Winterschule ihr 25jährigcs
Jubiläum - Auch ein Hundemarkt fehlt nicht. ^

Dom Vücherlisch.
* Licht s « d Kraft . Grundlagen und Anwendungen

der Eükr- izüät . Ein Lehr- und Handbuch zum Selbst¬
unterricht, für Fachstudien und zur Aufklärung für Jeder¬
mann . Von Th . Schwartze, ueubeardeitet von Cd.
Wetter . Gebunden Preis Mk. 78 .— zu beziehe » durch die
W . RekeOicke Buchh . , L . Lauk , Altensteig._

ging vom Dreikönig zur Ze¬
mentbrücke zwisch . Altensteig
u. Ebhausen eine wasserdichte
Pferdedecke. Um Rückgabe
gegen Belohnung in der Ge-
schäftSst dS . Bl. wird gebeten.

Girumersfeld.
Ein starkes

» lht wirdaus1 . März
oder später ehrliches, fleißiges

Alben
als Köchi« (oder Zimmer¬
mädchen) . Hoher Lohn und
gut « Behandlung.

Näheres zu erfragen bet
Ara« Kauf« ««« Kieule

Nagold.
Suche ehrliches, jüngeres

verkauft

Fritz Keller.

für Küche u . Haushalt. Ver¬
langt wird Reinlichkeit und
Fleiß. Geboten wird gute
Bezahlung und Kost, sowie
Behandlung als Familien¬
glied, ferner nach einem Jahr
Dienstzeit Ausbildung in der
Nähstube.

vriiekkliMeii
!ür SvdSrcksu, OeockStt«
u. privat« lieiert »cdnoll
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VV. klvkvr 'scko Luckcki.

Zchte Nachrichten».
Die Lage i« Eise,b«h«erfireik.

WTB. « reme», z . Febr . Durch de» Eintritt des
Lskomolivpersonals in den S ' reik haben die hiesigen Der-
kehrsverhültnisse eine weitere Verschlechterung erfahren.WTB. LreSde », 3 Febr . Gestern Abend um 10 Uhr
wurde gemeldet : Im Bereich der Eisenbahngeneraldirettiou
Dresden hat die überwiegende Mehrheit deS Personal» dem
Streikbeschluß k- ine Folge geleistet. Dagegen ist eine große
Mehrheit deS LokomotivpersonalS in den Streik getreten,
sodaß der regelmäßige Zugverkehr vormittags im wesentlichen
zum Erliegen kam, doch gelang eS, einen No standsbetrieb
für die lebenswichtigsten Güter einzurichten.

WTB. Kassel, 3 . Febr . Die E senbahndirektion teilte
gestern Abend um einhalb 11 Uhr mit : Bis heute handelt
es sich im EisenbahndirtklionSbezirk Kassel nur um Teil-
streckS . Es ist gelungen , auf allen von Kastei ausgehende«Strecken eineu Teil der Personenzüge durchzufühlen, mit
denen gleichzeitig die M Ich befördert wurde. Die Güter¬
beförderung besch' änkte sich im allgemeinen auf einige Eil-
güter- und Rah Güterzüge.

WTB. Berlt », 3 . Febr. Dem . Vorwärts' zufolge hat
der VorsitzendedeS Allgemeinen deutschen Gewerkschastibunde»
Leipart, gestern Abend beim Reichspräsidenten Ebert vorge¬
sprochen , um eine VermitllungSaktron im Eisenbahnerstreik
anzurege».

WTB. » erN«, 3 . Feb ». Wie die Blätter mitteilen,
wurde gestrrn in einer Besp echung der dem Allg. deutschen
Gewerkschaft , bund und dem Afa-Bund angeschlostenen Ver¬
bände, soweit st - Reichs - und EtaatSbrdienstete in ihren
Reihen haben, erklärt, daß die Maßnahmen der Regierung
in dem Srreck der Etsenbahnbeamten geeignet seien, die Streik«
läge zu verschärfen . Nicht nur bei den Beamten , sondern
auch bei de« Arbeitern habe die Verordnung deS Reichs¬
präsidenten die E regung erheblich g,steigert . Die zuständi¬
gen Spitzenorgauisationen sollen auf schnellstem Wege veran¬
laßt werden, mit der ReichSregierrmg in Verhandlungen über
di« Zurücknahme der Verordnung eivzutreteu. Die Be¬
sprechung der Verbände soll heute fortgesetzt werden. Aber
auch die Sonderaktion der Reichsgewerkschaft wurde von dm
Verbänden verurteilt.

Eine Versammlung der Berliner Funktionäre de« Deut¬
schen Eisenbohnerverband» hat gestern Abend beschlossen , von
heute früh 6 Uhr ab sich an den von der Reichsgewerkschaft
deutscher Eiseubahnbeamter und »Anwärter prok amiertm
Streck zu beteiligen.

WTB. « mdeu, 3 . Febr . Seit gestern Nacht IS Uhr
ist der Personenverkehr OstfrieSlandS vollkommen eingestellt.
Gmeralstrett der Bergarbeiter i« der Tschecho-Slewskei.

WTB . Prag, 3 Febr. Die drei koalierte« Bergarbei»
lerverbände haben gestern in einem Aufruf an alle Berg¬
arbeiter den Generalstreik in der ganzen Republik proklamiert,
der sofort zu beginnen hat. Die StcherheitSarbeitm werde«
verrichtet.

Rücktritt deS italieaische» Kabi»ettS.
WTB. Rem, S . Febr . (Stefani) Infolge der parla¬

mentarischen Lage hat das Kabinett nach dem heute morgen
abgehaltene « Ministerrat beschlossen , zrnückzulretrn.

Gescheiterte Loh«ve»ha» dl»«ge» der mittels,»tschm
Bergarbeiter.

WTB. Halle a S ., 3 . Febr . Die Verhandlungen über
den Mantellanf im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau find
nach zweitägiger Dauer als gescheitert zu betrachten. Die
Lobnverhandlungen wurden ebenfalls ergebnislos abgebrocheu

Für dir Schriftleitkmß orrantsortvch : Ludwig Lauk,
Druck und Verla» der M . Rieker 'schru Buchdrucker«» AlteM «»,.

Mehverkauf.
Am Momtag , de« 6 Februar , oo« vormittags

8 Uhr ab. steht in Calw im Gasthaus zumLöwe « ein
sehr großer Transport

erstklassiger

starker junger Milchkühe,

Kölberkühe,
trächt. Schaffkühe

sehr große Auswahl
schwerer

hochtrSchtiger Kalbinne«,
sowie eine große Auswahl starker

Fra« Mars - Wörz
Stickerei- und Wäscheherstel¬
lungsgeschäft, Göppingen,

Lcmgestr . L5.

M88M
gegoa Ropllkuso

kllcbt , emävr« asbmen.
Ln kabelt ^ potbakv.

Rn M
fa« t Bettstelle hat»egen
Platzmangel zu verkaufen

wer ? sagt di, Geschäfts¬
stelle dS. Bl.

Zugstiere und Lernstiere
(auch paarweise)

zum Verkauf, wozu Liebhaber freuudlichst einladen

MW M Mx MevM



Amtliche Bekanntmachungen.
An di« Pftrdebesitzer.

Nichstehend wird den Pferdrbesitzern eine gemeinfaßltche
Belehrung über die Koofkrankheit und die ansteckende Blut
armut der Pferde zur Kenntnis geb acht mit dec Aufforde¬
rung , die Beledrung aufzubewahren und in Verdachls-
sällea nachjulesen.

Nagold , der» 30 . Januar 1922 . Obrramt : Münz.

I « k« ei,faßltche v l»h «nn, Leer d e K «pslr »»khilt
<se»cht»histe Gehirn,Lcke,ma >r «e« tzS » d »»s) de» Pferde ».

1 . Wesen und Verbreitung.
Di « Kopfkra - khit (se - chenhaft« Gehirmückmma »ktent-

zündnnp ) des Pferdes ist eine du ch die Ausnahme eines

Aniteckungrstoffe « verursachte E k ankung des Gehirn » und
Rückenma . ks, die durch auffällige nervöse Störungen in Er¬

scheinung tritt . Es muß angenommen werden , daß sich die

Krankheit nicht unmittelbar von Tier auf Tier überliäzt,
sondern daß die Ansteckung durch Z vischenträger , ähnlich wie
de m Milzbrand und bei dec ansteckenoen Blutarmut , erfolgt.
Nach den vorliegenden Ersah unaen tritt die Krankyrit nam . nt-

lich in Ställen mit unzweckmäßigen Einrichtungen auf , die

zu einer V .runreinigung d -s Futters und Getränks mit den

Ausscheidungen lKot und Urin ) der crk a kten Tiere Veran¬

lassung geben, zumal wenn die Ställe gleichzeitig eine s blechte
Lüftung aufweisen . Dieser Zusammenhang dec Verschleppungs-
mögl chkeit der Kopsk ankh it mit besonderen örtlichen Ver¬

hältnissen erklärt das häufige Auftreten der Krankheit in b«

stimmten Gehös . en und Ställen Da die Krankheit außer¬
dem auch i« bestimmten Gegenden alljährlich oder mit Pauken
aukzmrrten pfleg», muß angenommen werden , daß dar Zu
standekommen der Krankheit durch bestimmte Boden oder
Waff .rverhältnisse begü - stigt wird . M t Vorliebe erkranke»

jüngere , gutgenährte Titre , die in dunstigen , übermöß g
warmen Rmderställen aufgeft üt sind . Fohlen bis zu einem
Jahre bleiben von der K ankhüt verschont.

W >s daS zeitliche Auftreten der Krankheit anbetriffl , so
komm«» die ersten Erk ankuNj sfälle auigang « Winter « und
im frühen Frühjahr zur Beobachtung . In heißen Jahren
erreicht sie im Juli und August ihren Höhepunkt , um dann
wieder seltener zu werde« . Da « Auftreten m den einzelnen
Jahren schwank, ; Jahre mit gehäuftem Auftreten wechseln
mit so chrn ab, in denen die Krankqett in den verschiedenen
Bezirken nur vereinzelt zur Beobachtung kommt.

2 . Krankheitsmerkmale an lebenden Tieren.
Pferde , die den Anfteckan; Sstoff der Kopfkrankheit aus

genommen haben , e kranken nicht unmittelbar hierauf , sondern
erst «ach einer bestimmten Zeir (Jakubation » zeit ) . D e In¬
kubationszeit ist ve schieden. Es rst beobachtet worden , daß
ein in eine verseuchte Gegend verbrachtes Pferd derertS im
Verlauf von 9 Tagen an der Kopsk ankhell erkrankt ist. Im
übrigen gehen dem Ausbruch der K -ankh -it Vorboten voran »,
die sich durch Matt 'gkeit , Ve -ringerung der Freß ust, häufiger
Gähnen , Verzögerung des Koiabsatz -8 , zuweilen auch durch
leichtere Kolikerfcheinungen u . unter Umständen durch Katarrh
der oberen Luftwege äußern . Diese Vorboten können dir

zu 14 Tagen bestehen. Die eigentliche Kcankheuserschriaungen
beginnen mit dem Auftreten schwerer Gehirn - örungen . Die
Tiere zeigen zunächst leichte Aufregung , Schrrckgastiert , z. T.
verbunden mit Muskelzuckungen im Bereich des Kopses . Bet
einem Teile der Tiere tritt eine auffällige Empfindlichkeit
einzelner Hautstellen hervor , die di« Tiere zum Ausschmgen
oder Beißen veranlaßt , wenn man di« Stellen berührt oder

zu berühren versucht. Bei Hengsten und Wallachen kann
man wiederholtes und lang andauerndes Ausschachten , bei
Stuten Erscheinungen der Rossigkeit beobachten . Etwa vom
3 .— 6 . Lage an tritt schlaf richtiges Benehmen ein , das das
Krankheitibild beherrscht. Dre Tiere stehen teilnahmslos mit
gesenktem Kopfe da, kümmern sich nicht um die Vorgänge
in ihrer Umgebung » versagen di« Futteraufnahmr oder unter»
brechen das Kaugeschäft und stecken bei der W - fferoufnahme
den Kopf oft bis über die Nü lern in das Wasser . Die
Empfindlichkeit der Haut ist stark herabgesetzt. In etwa der
Hälfte der Krankheitsfälle beobachtet man Zwangsbewegungen,
wobei sich die Tiere dauernd im Krerse bewegen , seltener um
einen Fuß sich drehen oder dauernd rückwärts drängen.
Später stellen sich Krämpfe im Bereich bestimmter Kopf
Muskeln, Zähneknirschen , ferner Schlingbeschwerden u . Schiing-
lähmung ein, die zum Steckenbleiber» gekauten Futter » in
der Maul - und Rachenhöhle und zum Speichelfluß führen-
Außer der Schlinglähmung können auch Lähmungen der
Lippen , der Kaumuskeln , der Halsmuskeln und der N rchh »nd
rintreten . Die innere Kö pertemperatur kann uäßa (bi«
39,5 Grad ) erhöht sein . Dir Krankheit endigt in der Regel
durch allgemeine Lähmung , die von der Nrcbhand ihre«
Ausgang nimmt , nach einer Dauer von 1— 3 Wo den . I»
80 —90 Proz . der Fälle führt dir Krankheit zum Tode , -v . i
den genesenden Tieren können Nachkcankheiten , wie Dumm-
koller, schwarzer Star oder Kreuzschwäche zmückbleiben, dir

sich aber mit der Zeit wieder verlieren können.

3 . Krankheitsmerkmale an toten Tieren.

Bei grsallenen , getöteten oder geschlachteten Pferden fällt
der negative Befund auf . ES fehlen gröbere Veränderungen
auch im Gehim und Rückmma,k und an deren Häuten.
Man findet nur eine stärkere Füllung der Blutgefäße deS
Gehirns und des Rückenmarks sowie eine leichte Durchfeuch¬
tung der Hirnmaffe und graurötliche Verfärbung der grauen
Hirnsubstanz . Die Krankheit kennzeichnende Veränderungen
finde » man dagegen bei der feineren (mikroskopischen) Unter¬
suchung bestimmter Teile des Gehirns «nd Rückenmarks.

4. KrankheitSvrrdacht und Feststellung der
Krankheit.

Der Verdacht der Krankheit liegt vor , wenn bei einem
Pferde ohne äußerlich erkennbare Ursache die geschilderten
Erscheinungen festgestellt werden . Verstärkt wird der Ver¬
dacht, wenn di« Erscheinungen bei mehreren Pferden eines
Bestandes auftreten oder aufgetreten find.

Gemeinfaßliche Belehr «" » über die ansteckende vlntarmnt
de» Pferd » .

1 . Wesen und Verbreitung.
Die anst ckende Blutarmut deS Pferdes ist eine durch

einen unbekannten Absteckung« stoff verursacht «, bald rasch
sakul ), ba d langsam und schleichend ( chronisch ) verlaufende
All , emeinkcarstheit mit w sentlicher Beteiligung des Blutes

(Z istörung der roten Blutkörperchen ) und der mit der Blut-

dilbung im Zusammenhang stehenden Organe : Mil », Lymph¬
knoten und Knochenmark . Der Ansttckungistcff findet sich
»m B ui « und wird durch den Uiin sowie durch den Kot
aus dem Kö per ausoeschieden ; im Speichel und Schweiß
ist der Ansteckungsstoff n chr enthalten . Damit hängt es

zusammen , duß de Verschleppung der Krankheit nicht un-
u .i telbar von Tier auf Tier , wie z . B . bei der Maul - und
Klauenseuche, sondern mittelbar , durch Zwischenträger , erfolgt,
wie beim M lzbrand , mit dem die anst , ckende Blutarmut
hinsichtlich der Verbreiiungsweise große Ähnlichkeit zu haben
scheint . Nach den vorliegenden Erfahrung »« «»folgt die

Ueberiragu >g der Krankheit vamentl ch aus Weiden mit

hchem Grundrv ss rnand , wo der ansteckende Harn nicht
al ' bald versickert, sondern lange an der Bodenobe »fläche
verbleiben und mit dem Grase ausgenommen werden kann,
fe nec in Ställen mit unhyzrenischm B >rhältnifsen , wo die
Möztictkeu best ht , daß gesunde Pferde Futter oder Wasser
ausn . hmen , da » durch den Harn eines k anken Tieres ver¬
unreinigt ist . Bei Weid - Pferden kann die Krankheit rasch
eine stacke Ausbreitung e»fahren . Dikfe Bindung der Ver-
schl. ppungswöglichkeit an besondere S tiche Verhält » sie rr-
k ärt da « gehäufte Auftreten der Krankhelt auf bestimmten
W iden und in bestimmten Ställen . Die VerschOppung
durch Zw schentrÜM unrd dadurch begünstigt , daß d r An¬
st ckungrst . ff der ansteckenden Blutarmut sehr Widerstands«
' äh >, >st und der Aurtrockaung und der Fäulnis (inDüuger-
jauche , mona elang widersteht.
2 . Krankh eitsmer kmale an leb enden Tiere n.

P erde, die den Ansteckungsstoff der anst ckenden Blut¬
armut ausgenommen haben , zeigen nicht unmit elbar hierauf,
sondern erst n,ch einer bestimmten I kubationszeit Eischei¬
nungen der Kr,nkheir . De Ink balionszeit schwankt bei
künstlicher Anst cku .»g durch Verimpfung oder Verfüiterung
von Blut oder Harn zwischen 5 u, d 30 Tagen , kann aber
bis zu 54 T gen und vielle cht noch längere Zeit betragen.

Die Erscheinungen wechseln je nach dem Verlaufe der
Kra - theit . Beim r-kute« Verlaufe ist das erste M . rkmal
plötzlich aufttetendes hohes Fieber , verbunden mit großer
Hinfälligkeit und doniederiiegendem Appetit . Die innere
Körperwärme steigt aus 40 — 40,5 G,ad und darüber und
dtribl unier Fallen und Wieveransteigen bis zum Tode bc-
stth -n . Die Tere schwanken in der Hinterhand , ermüden
schon bei geringer Anstrengung und vermögen sich, wenn sie
sich gelegt haben oder gestürzt sind, nur schwer oder nur mit
Unterstützung zu erheben . Gleichzeitig steigt die Zahl der
Pulse auf 60 — 90 in der Minute und der Herzschlag wird
pochend . Schon kurze Bewegung vrrfiärkt die Aufregung
des geschwächten Herzens . Die Lidbindehäute erscheinen
gleich», äßig verwasch n rot , feucht und etwas geschwollen
und können mit Blutungen versehen sein. Auffällig ist fer¬
ner die rasche Abmagerung : die Tiere könne« in wenigen
Tagen ' /i bis */s ihres Kö pergewichis einbüßen u . im Ver¬
laufe von 2 Woche» zum Lkeiert abmagern . Eine genauere
Blutuniersuchuna zeigt, daß die Zahl der roten Blutkörper¬
chen rasch abstnkt.

Im Harne kan« Eiweiß auftreten . Der Ausgang der
akuten Krankheit ist in der Reget Tod binnen 1— 2 Wochen,
seltener nach 3— 4 Wochen . Außerdem kann die akute Er¬
krankung in die chronische übergehen

Da » wichtigste Kcankhe tsmerkmal der chronische» Er¬
krankung stad Fieberaniälle , die ohne erkennbare Veran¬
lassung auftreten , 2 bis 3 oder mehr Tage dauern und nach
Pausen von wenigen Tagen bis zu mehreren Wochen und
selbst Monaten wiederk- hren . Das Fieber ist in der Regel
mittelhochgradig . Während der Fieberaniälle ist auch die
Zahl der Pulse mehr oder weniger erhöht . Nach kurzer
Bewegung steigt auch während der fieberfreien Zeit die
Zahl der Pulse stack an und gleichzeitig wird der Herzschlag
pochend . Die Lid bindehäute , die zu Beginn der chronischen
Eckcankung normale Fa »be zeigen können, f llen im weiteren
Verlauf durch >h >e zunehmende Bläffe auf . Zuweilen zeige»
di« Liobindrhäute eine gelbliche oder gelblichrote Färbung.
Die Tiere machen eine» müden Eindruck ; geringe Arbeit
verursacht außer Herzklopfen Atemnot und Schweißausbruch
und oft das Niederstür - en der Tiere . Im weiteren Verlaufe
der Krankheit , wenn nicht von Anfang an , tritt Abmagerung
de: Tiere trotz guten Appetits ein. Außerdem können Orveme
am ll iterbauch und an den Gliedmaßen , ferner Eiweiß im
Harne auftreten . Bei genauerer Untersuchung einer Blut¬
probe ergibt sich regelmäßig eine starke Veringerung der Zahl
dec roten Blutkö perchen und eine Minderung der Gerinnungs¬
fähigkeit des Blutes . Der Abnahme der roten Blutkörper¬
chen entspricht die hellrot « Farbe des Aderlaßbluter . Die
Tier « geherk nach einer Krankheitsdauer , die sich auf mehrere
Monate und selbst auf einige Jahre rlstrecke» kan», unter
den Erscheinungen der Erschöpfung zugrunde.

Wirkliche Heilung kommt nach den vorliegende « Erfah¬
rungen nicht vor . Scheinbar gebesserte Pferde können nach
Monaten erneut erkranke» und sind dauernde Träger des
Ansteckungtstoffts und bleiben dadurch gefährliche Verschlep¬
pe! der Krankheit.

Lorungsbllchlein
für LSAS

find »och zu haben in der

W . Rieker'scheu Buchhandlung in Alteufteig.

Altensteig , 3 . Febr . 1922

Todes -Anzeige.

Allen Verwand '«», Freunden und Bekannten
die schm -rzliche Nachrichl , daß meine likbe, teure
Gat 'in , Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Reuter «,» . sr-m»
im Alter von 25 Jahren nach kurzer, »schwerer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Ja tiefer Trauer

der Gatte Heinrich Reuter mit Kind.

Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr.

Epielberg.

Todes - Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten geben
wir die traurige Nachricht , daß unsere liebe
Mutter und Schwägerin

Dorothea Graf
geb. Deeger

im Alter von 44 Jahren nach kurzem schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Der trauernde Gatte : Friedrich Graf
mit Kindern.

Beerdigung Samstag Mittag 1 Uhr.

Berne ck

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme , die wir bei dem
Hinscheiden unseres lieben Gatten,
Vaters , Groß - u . Schwiegervaters,
Bruders u . Onkels

Johann Ehret
Manrernkeitter

erfahren durften , für den erheben¬
den Gesang des Männergesang¬

vereins und dessen Dirigenten , der Stadtmusik
Altensteig , und die vielen Blumenspenden , sowie
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Rane Ehret.

sriagrsur Horen Schnittlänge 74/84 Mk . 195 .— Is 2 iO-
Maucherler Horen , 74 8t . 220 .— Is 280 -

ilnnirle Luchh - ren , geeignet als
Sonnta ^ shosen 74/84 , 165 .— ls185—

rchvane Horen für Beamte
und Gisenvohner 74/84 225 .—

selügraneJoppe« hoch geschloffen, ganz gefüttert, mit
4 aufgesctzren Taschen, in Größen 46 — 54 350 . —

ÜHIchSNNAgein grau u . blau, Größe 46—54 160 —

offeriert franko Nachnahme

WeintraubS An - « nd Berkanfsgefchäft
Karlsruhe 52 Kronenstraße 52.

« O» OGOGOW« OGOAOe
E Altensteig.

K ZeiOe MmMe
» » » »r

»

in 2 Qualitäten

zu Mk . 6 — und Mk . 7 .— das Pfund
empfiehlt

rr
» Fritz Biihler jr. «
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